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M Eltzflcth
1870 Mittwoch , den TE». April. 78.

L

Kl är ch e n.
Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung .)
— Ich habe schon davon gehört, flüsterte die alte Magd ; sa,cs geht eine völlige Umwandlung in unserem Hause vor , die mireben nicht angenehm ist. Hinter der ganzen Geschichte muß Jemandstecken , der den Professor bearbeitet . . . Ich werde ihn schon nochheranökriegen und ihn zu behandeln wissen.— Es ist gewiß der Ndvocat Krug, meinte der MeisterGöpel.
— Nein, das glaube ich nicht.— Der Leusel traue den Adoocaten ; ich halte nicht viel vons solchen Leuten, die sich die Nvth ig. er Mitmenschen zu Nutze machen,: chrmgscr Dorc ! 7 -
Der Blälter sah die Magd treuherzig an.- — Was wollen Sie denn, lie'

o . r Meister?— Meine Lage ist wirklich nicht mehr zu ertragen.1 ? — Kann cs nur schon denken ; cS ist ja reine Kleinigkeit, Hofund Gut in Gefahr zu wissen.— Sie gelten etwas bei dem Herrn Professor.— Ei, ist schon möglich! seufzte sie.— Legen Sie ein gutes Wort für mich ein.— DaS soll gewiß und wahrhaftig geschehen!Hand darauf!
— Ich brauche das Geld nur noch ein Jahr, bis dahin schaffeichRath, so wahr ich ein ehrlichcrKcrl bin, der cS sich in scincnrLebenhat sauer werden lassen.— Gehe » Sie ruhig nach Ihrer Mühle zurück, ich werde dasMcinige thun.
Der leise Ton einer Glocke ließ sich vernehme».

,
— er schon ! Gehen Sie, Meister, ich werde gleich>B anfangen, ihn zu bearbeiten.
Göpel ging.

^Huuten später fuhr er durch die Straßen dem Stadt-Mhvre zu, das er passireu mußte, um den Weg nach seinem DorfeA zu erreichen.
' Dfwe schloß die Thür und ging zu ihrem Herrn, den sie ineinem kostbar eingerichteten Zimmer anlraf . Er pand an dem offe-ocnster und bog die Weinreben zurück, die draußen in üppigerFülle prangten.
6- — Tore, sagte er ruhig, Du weist, daß ich den Zorn hasse,weil er eme sündige Rcgung ist . . .

em hl er, sagte die Magd phlegmatisch. Ein zorniger-Menschkommt mir wie eine Rakete vor, die heftiges Feuer sprudelt,^ um m dem nächsten Augenblicke ohnmächtig zu verpuffen.

kann.
— ES ist so treffend, daß ich es wiederhole so oft ich

Hier ist meine

-Professor.
von nur ausgestelltes Greichmß ! brmertte zufrieden der

— Und doch fühle ich mich zuweilen versucht, einer zornigenAufwallung Raum zu geben. Da kommt der Bauer gegen meinVerbot in das Zimmer, als ich gerade im tiefsten Studium ver¬sunken . . .
— Herr Professor, unterbrach ihn Dorc, Sie wollen mir einePille zu verschlucken geben ; gut , ich nehme sie an . Zuvor aberinnß ich Ihnen sagen, daß Meister Göpel cm rechtschaffener Mannist . . .
—- O ju, ich habe Nichts gegen diese Ansicht eiuzuwcnden ; aberw . im ich jeden rechtschaffenen Mann eiulasscn wollte , der Einlaß be¬gehrt, ich würde mit meinen gelehrten Arbeiten nicht von der Stellekvmunn . Tore, Du hast nicht wohlgetbau!Er nahm die runde fleischige Hand seiner Wirthschaftcr

'm unddrückte sic.
. .— Gehorsam ist eine der schönstenTugenden ! fügte er salbungs¬voll hinzu.

Wir schalten hier ein, daß Dorc, obgleich schon vierzig Jahrealt, ein allerliebstes rundes Weibchen mit rochen Wangen , grobenblauen Augen, frischen Lippen und schneeweißen Zäl; u . . i war ; »ehatce sich im Dienste ihres Herrn gut conservixt und konnte jetztnoch für eine «Schönheit gelten, die Manchem begehrlich erschauenmußte . Nicht nur durch saubere Kleidung, sondern auch durch stillfreundliches Benehmen , sowie durch andere kleine Hülssmirte! , alsAnerkennen der großen Gelehrsamkeit des Herrn Professors, wußtesic sich die Gunst des alten Junggesellen zu erhallen Daß sic sichim Besitze dieser Gunst sicher fühlte wird sich bald zeigen.Dore strich das braune Haar unter das weiße Morgcnhäubchcn,das sie aus dem einfachen Grunde bis zum Mittage trug, weil ihrHerr gesagt hatte, es stände ihr wohl an.Und der Herr hatte längst die Aufmerksamkeit hcrauögcsühlt,die ihm durch das Tragen des Kopfputzes bewiesen ward.— Ich bin immer gehorsam gewesen, entgcgncte sic ruhig; aberich möchte doch auch ein wenig mehr sein, als eine Maschine , diewillenlos arbeitet . Sehen Sic, Herr, da hat mich mein gutes Herzverleitet, den Müller einzulasscn . . .— Ei, ei, Licbwerthe, man kann auch die GcnmLhlichkcit über¬treiben ! rief der Professor im Tone des Doccnten. Blaß und Zielhalten in Allem, was man thut, ist das Gebot der Verminst undGott hat uns die Vernunft gegeben, daß wir sic amvendcu sollen!Was wäre aus mir geworden, wenn ich meiner Gutmüchigkeit Hütteden Zügel schießen lassen . . . Ich wäre heute ein oetielarmerMann.Die Pflicht der Selbsterhaltung ist eine der ersten . . . sie liegt festgegründet in der Brust eines jeden Menschen . . .Dore lächelte^— Auch dieser Pflicht bin ich nachgckommcn!— Wie? Auf welchem Wege?Sie zog den Proscssear mit sich fort in die Küche.— Da lögt ein Lack ! rief sie schelmisch.— Was enthalt der unfsimüche Gegenstand?



- schönste Weizenmehl, das eine gute Wirthschafterin
kann . OhneMehl kann ich weder kochen, noch braten

. Ich habe das Mehl von dem Müller angenommen,
msere Selbsterhaltmig Lachte , und das ist doch gewiß

— D -
'

nur wünsch,
oder back-,
weil ich -n
lokwnswerth?

Der Professor blieb ernst.
— Der Bauer ist . ein kluger Mann! meinte er. Ich bcdanre

jedoch , daß er sich irrt, wenn er ans eine Bestechung rechnet.
Die Wirthschastcrin brachte einen Teller, der eine Probe des

Niehls enthielt.
Da , überzeugen Sie sich ! Klar wie die Sonne und weich wie

Seide . . . Ich gebecS auf keinen Fall zurück.
— Dore!
— Göpel hat mir seine Bcdrängniß c'-zählt und ich habe ver¬

sprochen, ein gutes Wort cinzulcgcn, was hiermit geschieht . Sie

werden dem braven Manne das Capital noch ein Jahr belassen, er

will ja gute Zinsen zahlen.
— Du verstehst von Geschäften NichlS, liebe Dore.
— Aber ich weiß, was gut und schlecht, recht und unrecht ist.

Ich weiß sogar was sich schickt. . . . Es würde doch einem Pro¬

fessor der Theologie übel anstchen, wenn er cmcn armen Müller von

Haus und Hof jagen wollte, weil er nicht auf die Minute ein ge¬

wisses Kapital schaffen kann . Kommen Sie mir nicht mit Ihren

Grundsätzen und mit Ihren Sprüchen aus der Bibel . . .

Professor Taube legte die Hand an die rvthe Wange derWirth

schäften » .
(Fortsetzung folgt.)

einem jungen Mädchen , Anna Roth, mit der er einige Zeit Umgang

gehabt hatte, in der Küche des Kaufmanns Donnerberg. Cr vn,

langte von seiner Braut, die er zu ehelichen beabsichtigte, daSJaworiO.̂

Alte. Auf diese Weigerung W

Räthsel.
I.

Im Wasser bin ich, und Wasser ist in mir.
Ich bin nicht Pflanze, nicht Schiff, nicht Thier,
Einst habe ich den kühnsten der Helden gerettet.

II.

Verschiedenes benennt man häufig mit mir,
Bald ewig ich bin , bald vergänglich hier.
Der Götze der Welt ist au mich oft gekettet.

I . und II.

In Städten da wirft Du mich nimmermehr finden,

Doch stets ans Wiesen und ländlichen Gründen.

Aust , des Räthsels in Nrs. 76 : »Gallapfel. »

ff - Der Silchervercin wird am Sonntage den 8. Mai

Concert geben. Nach dem Conccrte wird Ball stattfinden.
cm

Sicherem Vernehmen nach wird in dieser Woche die Eisen

bahu-Bau -Commission hier cintreffcn.

Vermischte Nachrichten.
-- — Breslau , 12. April. Ein Diebstahl, welcher höchst trau¬

rige Folgen nach sich ziehen kann, wurde in der heutigen Nacht in

dem Dorfe Magnitz bei Koberwitz verübt , indem - einem Fuhrmanns

aus Reichenstein ein Fäßchcn mit Arsenikmchl im Gewichte von 1

Centner 9 Pfund von seinem Frachtwagen gestohlen worden ist. Da

das erwähnte Fäßchen nur mit einem Adler und den Buchstaben L

^ Nr. 963 bezeichnet war und keine weitere Aufschrift auf den so

äußerst gefährlichen Inhalt hindrutet , , so ist zu befürchten, daß mit

diesem mehlähnlichcn furchtbaren Giftstoffe der größte Mißbrauch ge-

werden kann .
'

welches diese jedoch nicht geben wollte . Auf diele ^Lcigernng

Stapfcr ciuDoppelterzerol und schoß ihreine Kngel
'
durch die linkcBrH >„§,

und flüchtete in den Garten, wo er den zweiten Schuß abfeucrk ; -, --,,
ob ans sich selbst , ist noch nicht constattrt. Darauf riß Stapf«^

seine Oberkleider auf und versctz . e sich zwei kräftige Stiche mit

>schlächtermesser in die linke Brust. Als diese die gehoffte Wirkmij,^

nicht hatten , flüchtete er über einige Einfriedigungen zwischen
Gärten und erhängte sich in einem dieser mit seinem Taschentuchs^
an einem Baume . Ein Polizei-Offisiant fand ihn dort, als er clliM

verschied . Anna Roth schwebt in großer Lebensgefahr . » ^
— Das Genueser Movimento erzählt : » In Finalma"

an der Riviera bei Genua ist am 6. April in dem dortigen GcfS »;Sp

niste ein furchtbarer Aufstand der Sträflinge ausgebrochen . Au

dcrscl cn hatten die Wächter überwülngt und versuchten nun

wüthendcm Geschrei und Geheul die Ciscngittcr des GesängniP

auszubrechcn. Der ganze kleineOrt geriet !) in den größten Schreck «) )?

die Leute verbarrikadirtcu sich in ihren Häusern, andere flüchtet:» ^ -,

die Berge . Alle Versuche, die Wüthcuden zu beruhigen oder ein;?

schüchtern, waren vergebens . Endlich schritt ein Detachement vontzst
Mann Soldaten ein . Sie gaben zuerst eine Salve in die l'Mc

aber vas verstärkte nur die Wnth der Gefangenen ; endlich sah

sich gcnöthigt , durch die Fenster in das Gefängniß hinein zu schupf, -«

wobei 37 von den Gefangenen verwundet wurden . Dadurch >«An

die Ruhe wieder hcrgcstcttt.
Aa

Einr Dame kehrte in Paris jüngst zurEssenszeit nachHiatz,

zurück. Sie machte einen Abstecher in die Küche , um nachzuschvih

wie es dort bestellt sei, und da die Jnspeclion nicht das

Ergebnis) hatte, sandte sie Justine ihre Magd, um einige
credientien fort. Plötzlich wurde an der Thür geklingelt, und bei

die Dame ausschloß, stürzte ein Mann in die Küche und schwang Ilci

den Worten : » Das Silberzeug oder das Leben ! " drohend vm

Messer . In stummem Schrecken zeigte die Dame auf einen ni stn

Küche stehende!! großen Schrank; vielleicht wollte sie nur Zeit gascr

ncn , denn das Silber war in demselben gar nicht verwahrt, uni

Räuber eilte auf den Schrank loS, öffnete — aber zu seinem M

Schrecken entwand sich dem Innern ein riesiger Garde- Grem!:^

der dcn Räuber cntwaffncte und ihn mitführtc, um ihn in «

reu Gewahrsam zu bringen , zuvor aber noch zur Dame spil

» Entschuldigen Sie mich , Bürgerin , ich erwartete da drinnc» -

stine ! "
— Am 9 . und 10 . April wurde iu Petersburg vor!

Geschworenengericht der Crim'mal -Proccß wegen des am 20. N«

der v . I . . an dem Hofrath v . Sohn in scheußlichster Weise vent

Raubmordes verhandelt . Mehrere Großfürsten, derReichskanzlcr,

Justizminister, viele Senatoren und Generale, so wie ein M.

zahlreichcS Publikum waren dabei zugegen. Angeklagt wum st'

Burschen im Alter von 16 bis 26 Jahren und zwei 18jährigc?st

chen . . Fünf von ihnen hatten bereits Alles eingestanden , nur E

jährige Maxim Iwanow bcharrle im Läugncn . Der TyatbcstE

kurz der, daß von Sohn in der Wohnung einer Prostituier

raubt, vergiftet , todtgeschlagen, in einen Koffer verpackt u»d/

Moskau geschickt wurde . Das Erkenntniß dcS Gerichtshofes H

hin ausgefallen , daß Maxim Iwanow zu zwölfjähriger Fest

Zwangsarbeit, Alex. Iwanow und Iwan Fedorow zu 4jährizcl

brik Zwangsarbeit und das eine Frauenzimmer Alexandra A<-

zm Ansiedelung in den entferntesten Gegenden Sibiriens , di;

Jahre alte Alton Gratschew zu dreijähriger und das andere K'

zimmer Darja Türkin zu achtmonatlicher Zuchthausstrafe vctt-

wurden.
— Wie die Agramcr Zeitung meldet, stelzte am 31 . M

Essegg, gerade in der Stunde , wo dort die Installation des D

spans in feierlicher Weise vernommen .wurde , die im Bau dez^
und ihrer Vollendung schon ziemlich nahe Eiscnbahnbrücke

K),

Drau skmmt den darauf befindlichen Arbcitsleuteu , bei zu

Tragfähigkeit der Holzthcile , unter der Last, der eigenen Sch^

das Wasser . Wie viele Menschenleben dabei zu Grunde Mjz

man spricht bereits von 4 Vermißten und 8 Verwundeten

noch nicht genau ermittelt . . , .
' d

-- ---- /̂ ) ff enb 'a '
ch , - 10 . April.,, -. , Gestern. Abend / gmethH,

Schneidcrgcsellen wegen Eifersüchteleien in ihrer Werkstälte

macht
— Aus Osnabrück wird folgende Blutthat gemeldet: »Am

' und stach der eine , den - anderen mit einer Schere derart in

30 . März befand sich der Schlächtcrgeselle Stapstr- aus - Memel mitjdaß er nach wenigen Minuten dcn Geist anfgab.



— Ein vor Kurzem zum Tod - verurthcilte Mörder, ein gewisser
Nutterford, der den Wildhüter des ü . England lebenden indischen
znr ' tcn Dhulcp Singh erschossen , wird voraussichtlich der Todes

träfe ans einem sehr cigenthümli hcn Grunde entgehen. Nach dein
-Mischen Gesetze muß bekanntlich der B- rurthcilte am Halse aufgc-
Mmt werden , bis der Tod erfolgt , und das soll in diesem Falle
eurch eine cigmthümliche abnorme Bildung des Halses sehr schwer,
wo nicht gar unmöglich sein , so daß die sonst nichts weniger als

wahrscheinliche Begnadigung leicht als Ergcbniß und Folge eines

ärztlichen Gutachtens gewährt werden kürsie . EinPräccdcnzfall ähn¬
licher Art liegt vor : Es ist schon mehrere Jahre her, da wurde ein
Mann wegen - eines Mordes ans einer der Canalinseln zum Tode

durch den Strang vcrnrthcilt . Es stellte sich indessen heraus, daß
aller Wahrscheinlichkeit nach der Hals des Unglücklichen nicht im
Stande sein würde, die Last des Körpers zu halten , und um nicht
Erhängen mit Enthaupten zu verbinden , wurde die Todesstrafe um-
gcwandclt.

Paris, 10. April. In der letzten Woche starben in Paris
118 Personen, 15 mehr als in der vorhergehenden, an den Blattern.
^ K. V
s

'
-t - Hamm , 6 . April. Der Nedactcnr des Wests . Tageblattes

Ist als Verfasser des den Tod des Musketiers Link betreffenden Ar¬
tikels in Nr . 63 des Tageblattes auf Veranlassung des Militärge¬
richts zu Münster vernommen und gleichzeitig in Betreff der in dem
ßraglichcn Artikel enthaltenen, ocn Lieutenant von Basse betreffenden
Äugabcn zur Verantwortung gezogen worden . Es ist somit wohl
Aussicht vorhanden, daß diese bisher nur vor dem Militairgcrichte
lallcin verhandelte Angelegenheit nunmehr vor die Schranken des Ci-
vilgerichts und dadurch in die Oesfentlichtcit gezogen wird.

— Bielefeld . Die N . Vieles . Zeitung erzählt : » Gestern
(am 4 . April) ereignete sich in unscrerNachbarschaft aus derChaussec
bei Heepen ein bcklagcnSwcrther Unglücksfall . Eine Frau stand, ihr
kleines Kind auf dem Arme haltend , ungefähr 30 Schritte entfernt
von einem großen Baume , dessen Acstc ein Arbeiter mit der Säge
stutzte und unterhielt sich mit einem Manne. Da fugte es ein bö¬
ser Zufall , daß ein starker Ast auf die Chaussee hcrabfiel , zunächst
müt den Zwcigspitzen dm Erdboden berührend , sich durch die Elasti-

cität der Zweige überschlug und mit dem dicken Ende die Frau so«
fort zu Tode traf. Das kleine Kind sowohl wie der Mann blieben
unbeschädigt.

— Die Telegraphie hat cs so weit gebracht, die Sonne zu
überflügeln, denn seit Fertigstellung der dircctcn Verbindung mit In¬
dien kommt cs nicht selten vor, daß Depeschen, welche um ' tag
anfgegcben wurden , um lOH ? Uhr Vormittags in London an
Adressaten ausgcliefcrt werden . Zwischen London und Teheran , dem
Anfangspunkte der indischen Staatstclcgraphen, ist die Verbindung
geradezu eine augenblickliche.

— Paris , 7 . April . In der in der Citä liegenden Eascrne
der Garde de Paris zu Pferd schoß gestern während des Exercircns
ein Soldat auf einen Gefreiten . Die Kugel berührte aber nur leicht
dessen Wange , schlug dann gegen die Mütze eines anderen Soldaten
und traf schließlich die Wange eines dritten Soldaten . Die Kugel,
welche auf der rechten Seite Andrang , kam ans der linken wieder
heraus. Man verhaftete sofort den Mörder. Derselbe heißt Taiclet,
stt 28 Jahre alt, und diente früher unter den Jägern zu Pferd. Er
war erst vor wenigen Tagen bei der Garde de Paris eingctrctcn,
und noch nicht einmal cingekleidct. Sofort verhört, sagte er, er
werde nur vor seinem Richter sprechen . Der Soldat , welcher die
Kugel durch den Kopf erhielt, befindet sich in einem verzweifelten Zu¬
stande.

— Eine Wittwcn-Verbrennung hat wieder in dem Dorf - Ion n-
pore in Indien stattgcfundcn . DieBchmdcu erhielten zu spätNach-
richt, um den Vorgang verhindern zu können. Die Verwandten der
Selbstmörderin sind zu sieben Jahren Einspcrrnng verurtheili , weil
sie dieselbe zur That überredet hatten , und jeder Bewohner des , Dor¬
fes, welcher dem entsetzlichen Schauspiele zngesehen, hat eine dreijäh¬
rige Gefüngnißhaft zu verbüßen.

Verantwortlicher' Ncdactcur : G . C. von Thülen in Elsfleth.

UKZeiZ« .

äsr LZlWL'äGR.
x Zur Anmeldung der im Besitze und Be¬
istände der Grundstücke und Gcbände borge:
Pkommcnen Beiändciungen , in soweit solche
^nickst schon beim Amte geschehen , sind folgende
Gerwine im hiesigen AmtSlocale angesctzt:
iss 1) für die Stakt - und LandgemeindeElS-
d
' Methans

ij, Montag den 25 . April d. I .,
w Vormittags S Mr ;

'

g ! 21 für die Gemeinden Altenhuntorf , Bar-
^ densteth und Ncucnbrok auf

Dienstag den SS . April d. I .,
P-

. Vormittags S Uhr ; .
r,l o) fur die Gemeinden Großenmeer und

Oldenbrok auf
U Mittwoch den TT . April d. I .,
g Vormittags N Uhr.
cL. werden die Grnndcigenthümer oder die
j^statt derselben zur Entrichtung der Gründ¬
end Gebändesteuer verpflichteten Personen auf-

> dkfl, in dm angesctztenTermimn . alle im
iqAksitze und Bestände ihrer - Mmndstücke und

Gebäude cingetretenen Veränderungen unter
Vorlegung der darüber ausgefertigten Urkun-

Ms PMmelden , und in Betreff gethcilter oder
- ..sonst in der Form geänderter Grundstücke , die

Fortschreibnng derselben vorschriftsmäßig
angefertigten Vermessungsactcn beiznbringen,

eventuell die Beschaffung derselben zu bcan»
tragen , zur Vermeidung der beiNichtbeachtung
dieser Auffardcrnnng erwachsenden Nachtheile,
Geldstrafen und Kosten.

Elsfleth, 1870 April 7.
VerwaltungSamt.

Ocltermann.

krivat-

^ Lindenhof bei Elsfleth.
Sonntag öen 24 . April:

Abends:

len und in WGR'ZE I . Grie-
penkerl .

-

LeduIsAvks.
Die Prüfung der Kinder , welche nach Ostern

auf die Bürgerschule ausgenommen werden
sollen, wird hiermit auf

Sonnabend den TK . d. M -,
Morgens LV Uhr,

angesetzt. Eltern, welche die Kindl r noch nicht
angemeldet haben, werden ersucht, dieselben an
dem gedachten Tage nach dem Schulgebäude
zu schicken. . .

Das neue Schuljahr beginnt Montag den
25 . April. Morgens 8 Uhr.

LS »». -Harms.

NKLL,
ausgeführt von der Brcmerhavcner Capelle.

Näheres durch Programm.
Es ladet freundlick'st ein

Schwächlingen, Patienten und
Reconvalescenten sind die Damps-
Ehocoladen von Franz Stollwerck
und Söhne in Köln a . Rh . be¬
stens zu empfehlen.

. - Es - - halten̂ öatzpn . Lager . in

MGKßLerfHM
zwischen

Brake , undBremen
durch das

Dampfschiff „ B r ake «
täglich:

Von Brake nach Bremen 6 Uhr Morgens.
Von , Bremen nach Brake 3 Uhl' Nachm . -
Wsahrt , von . Bremen an der Kalkstraße.

' Die Direktion.



IWSWK

n Kolläs in Ollledllui-

93 . Langestraße 93.
empfiehlt sein aus das reichhaltigste assortirte Lager elegant und dauer¬

haft gearbeiteter

8 « iu » vi » 8eI » Si

zu nachstchcndcn billigen Preisen:
Perkan « Sonnenschirme ä. Stück von 8 bis 20 Zr,
Zenella - do.
gcsiitterteMohair do.
seidene do.
gefütterte seidene do.
ganz extra seidene do.
Ln laut aas do.

„ 22stz bis 27 >/z
„ 16 Ae bis 24 ,
» 25 ge bis 1 4 20 Ae,
n 1 4 20 ge bis 2 4 271/2 a?
.. 3 4 bis 7 4'
s, 1 4 bls 4 4'

Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt.

O
n

Oldenburgische DampfschiffsM
Gesellschaft . ^

Generalversammlung : !
am Sonnabend den 23 . Aprils

Nackmittags H Uhr ,
'

in Gemeiner ' S Hotel Hieselbst.
Tagesordnung:

1 ) Entgegennahme des Geschäfts^
und RechnnngSablage Pro 1869. ^

2) Erhöhung desGrundcapitkleundU
nähme des Dampfschiffs » ElsflM

3) Bestimmung dvö Gehalts dcr W
rcn eventuell Neuwahl derselbe » . ?

4) Wahl von 2 Revisoren . j
Es wird noch auf 8 7 des Statuts

merksam gemacht, wonach jeder Activus,
cher sein Stimmrecht ausübcn will , sichp
Vorzeigung seiner Actieu zu legitimircn p

Elsfleth, April 6 1870 . l
r§ . LZ . LZNS' KSLM'

buchführcndcr Tircctm.

fhcilt brieflich- der Specralarzt sürEpllcpsicDcctorG . ILN8Z8 « Ä I
sin Berlin , jetzt : Louiscnstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt. I

Mr 15 6rv8vlieii

ist bei äam Huterreiobneten eine H' iNS' -
tvL OriKSEL - OS - IZKAMv «» —
Kama verbotene kromssso — 2N äsr nrn

TL . Ä. Mt8.
bsAinnenäen , stnttLncksuäsn 2iebun § äer
grossen neuesten
8t » ,» l8 - L' s'iigMsrL - Hs ' L«> « 8 «» n8
?u brrbon , in welebor / ususnnen über
28,OM kreise , worunter event . 250,OM,
2M,0M , 190,OM, 180,000 , 170,000,
165,OM, 162,MO, 150,MO, 100,OM,
50,OM, 40,MO, 30,OM, 25,OM , 2 mul
20,OM, 3 mal 15,000, viele von 12,MO,
10,000 , 8000 , 6000 , 5000 , 4000 , 3000,
2000 , 1500 , 12M , 1M0 ?,ur LntsebeiäunF
kommen.

dvküiligü ^ uftrüxe , versekon mit önur-
senäunK per kostnuwaisuu «- oclordrmüob-
tixunx 2 ur kostnuobnabme erbittet bnl-

Angekommene und abgegang«
Schiffe .

"
j

ckitzst
LI . M « 8lvr , Ober -Linuelmrer

in llreinen. Lielwnll.

8 , Aein dasobüft ist clas äl¬
teste um biosiZeu klutxe unä sinll äem-
sslbsn bereits wieclerbolt beäeutvnäo
Treffer rugel

'ullen wie sie keine nnüere
Oolleote uut2nweisen Imt.

k 0 ose 211 sümmtlieben von Hamburg,
krunktürt u . 14. ete . rui§eküuäiKten Ver-
loosunuen sinä bei mir ebentülls ru bu¬
ben . LS. «S.

Nene Erfindung!
LS » eLrL « s- ^ 8e ?» « MZZ » « L-

Diese , laut Ältestes des Kgl. KrciSphysikats
;n Kiel keine gefährliche, der Gesundheit nach
thcilge Substanzen enthaltende Möbel Politur
dient, vermittels eines leinenen Läppchens auf
Möbel gerieben, gleichviel ob letztere alt oder
neu, nicht nur zur vollständigen Reinigung
derselben von Schinutz , sondern gicbt ihnen
auch einen nie zuvor gehabten Glanz, ist hin¬
sichtlich dieser vorzüglichen Eigenschaften von
sachverständigen Tischlermeistern geprüft und
nach Befund derselben für zu obigem Zwecke
vorzüglich geeignet befunden, wie durch Atteste
dargethan wird . — Diese Politur ist daher
jeder Haushaltung zu empfehlen, da selbst ein
Kino von 8 Jahren im Stande ist , das
Mödlement ohne Anstrengung zn reinigen und
demselben eine» vorzüglichen Glanz zn geben.
— Der Fabrikant ist erbötia , falls dieser
Möbel -Politur die erwähnten Eigenschaften
nicht innewohnen sollten, das gezahlte Geld
selbst daun zurückerstatten, wenn schon ein
Theil davon verbraucht ist.

Preis pro Flasche6 pro Dutz 2 4-
Dem Herrn G . E . von Thülen in Elsfleth

habe ich den Alleinverkauf für Elsfleth und
Umgegend übergeben. Hauptniedcrlage Bre¬
men, DomShaide Nr . 11.

Möbel Politur -Fabrikant
LLievlKtv » .

Ouxbavon, 8 . 4,prll
Uotis , .4braus

Oaräiü , 8
ulstrÜL, HAndarskaltl

e

in
8t . 1'kii

Bristol , 12
Miliar , Loliät'ar

ilrsmarbavau , 16
rlui clor Rboäo Faauk-

Funa Llnrgnratba , Oltmamis Orr
üraka , 16

ÄInrKarotbo , kriockrivbs Obristbii

Lei

Ein eisernes Schaufenster , sowie einige
Möbeln , billig.

Mäckel.

Auf OvigcS Bezug nehmend, halte genannte
lMö 'oclpolitur als etwas ganz Ausgezeichnetes
empfohlen.

Ei . E . H tt.

Ich beehre jauch hierdurch anzuzeigen, daß
ich das Geschäft des HerrnH . Höpkcr forl-
s- tzen werde, mit der Bitte , das Vertrauen,
welches demselben geschenkt wurde, auch mir
zv schenken.

Ergebenst

P^c -N . e UNa

Elsfleth. ' Die crwarte ' cn Fliesen sind
augckommen, empfehle dieselben zu billigen
Preisen.

- O . Diedr . Ahlers.

I1og-ar>, 11
llmma, 8t6gmnnu

Iliwtlspool, 11
Harri,u

Hub , 13
Llisa
uitia^ o «1. 0 . , 22 . 14är2
IVanckerar

8t . Tbonms , 26
Ooanlllls, 8princ;er

Zlomtevickao, 7
knx , Lrinkmrcllll

knarto Oaballo, 9
bcioolaus, Obristoklers

Oap Ilnvti , 17 . kabr.
Äinü , Dntbs

8 . liier/.
kriaclriob , Oskermaull

llavaxua/ , 19
damma , lobitnson

elAUnäillie, 13
krimus , Katers

dLAVS , 7
Dünn

Iciuicpes, 14. kabr . -
Lismrerok, 8taIImann

Lremerbavaa , 14. ^ pril
^ .nf clor Rbaäo ALÄ»b

IlarerÄiatbo, Zabumnobor 0:>

8t.

Gesucht.
Ans gleich oder 1 . Mm eia Mädchen.

LL»

M
!

W >

r
Iruck und Verlag von G . C . von Ä

in Elsfleth.

k

n
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